
Zeitschrift: ASMZ : Sicherheit Schweiz : Allgemeine schweizerische
Militärzeitschrift

Herausgeber: Schweizerische Offiziersgesellschaft

Band: 180 (2014)

Heft: 7

Artikel: "Ich setze grosse Hoffnungen auf die Schweizer OSZE-Präsidentschaft"

Autor: Domröse, Hans-Lothar / Lezzi, Bruno / Spillmann, Markus

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-515441

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-515441
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Aktuelles

«Ich setze grosse Hoffnungen auf
die Schweizer OSZE-Präsidentschaft»
Mit einer intensiveren Übungstätigkeit im Baltikum und in Polen

reagiert die NATO auf die Krise in der Ukraine. General Hans-Lothar
Domröse, Befehlshaber des Allied Joint Force Command Brunssum,
glaubt aber nicht an eine weitergehende Bedrohung durch
Russland.

Interview Bruno Lezzi, Markus Spillmann
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General Domröse: Festzuhalten ist zu-
nächst, dass Russland mit der Annexion
der Krim-Halbinsel die Unantastbarkeit
der Grenzen verletzt und damit gegen
sämtliche internationalen Grundsätze ver-
stossen hat. Daher hat die NATO für ihre

Mitgliedländer «Versicherungsmassnah-
men» beschlossen — ich betone: für die
Verbündeten, nicht für die Ukraine. Russ-

land hat ganz offensichtlich das Poten-
zial, ohne oder bei nur sehr kurzer Vor-
warnzeit mit bis zu 100000 Soldaten an
der ukrainischen Grenze einzuschreiten.
Es hätte aber auch die Möglichkeit, an
seiner Nordflanke Unruhe zu erzeugen,
also in Estland, Lettland, Litauen und
möglicherweise sogar in Polen. Ich sage
damit nicht, dass Wladimir Putin dies tun
wird. Das entsprechende militärische Po-
tenzial ist aber vorhanden.

Wzzi- Zz/zz SzY £örz£r<?/Y

Die NATO hat sich vor diesem Hinter-
grund dazu entschieden, ihre Übungen
in diesem Raum zu intensivieren. Sie will
damit die Geschlossenheit der Allianz de-

monstrieren. Bereits habe ich als Befehls-
haber des Allied Joint Force Command
Brunssum Mitte Mai eine Übung in Est-
land durchgeführt. Beteiligt waren rund
6000 Soldaten, unter anderem aus den

USA, aus Grossbritannien und Polen. Da-
mit soll gezeigt werden, wie Estland ver-
teidigt werden könnte, ganz im Sinne
des defensiven Charakters der NATO.
Im Oktober wird mein Hauptquartier in
Polen eine schon länger geplante Stabs-

rahmenübung durchführen, um die Füh-

rungs- und Kommunikationssysteme zu
testen.

WzW Afö^zzzz zz/w z/zYs^ H^zVzVYYzvz zY/5

Az7z/^.s^ZzZ?

Wir halten uns genau an die Regeln,
wie sie im Wiener Dokument 2011 der
OSZE über Vertrauens- und sicherheits-
bildende Massnahmen enthalten sind.
Wir werden also den Übungszweck und
den vorgesehenen Truppenumfang klar
kommunizieren.

5zY Az/wz £zz itegzVzzz gz^zzgt, z/zzi^ ßy z/zz-

rz/zzz ^zAz^ g/ezY/tfzzzzz AHTO-zYzZzrrz lYr-
Zrzzz/<?rz szz ztzzw^tz. /zzzz?zYzzwV z>£ zz/w
z/zY U&raz?z£ zzA O^/Y^Z^ z/zr rz/^zYcA^zz ite-
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Wir haben im Rahmen der Allianz ver-
schiedene Kooperationsprogramme, die

gemäss dem Strategischen Konzept von
2010 unter den Begriff «Cooperative Se-

curity» fallen. So gesehen gilt für meinen
Kommandobereich auch die Schweiz als

strategischer Partner. Dazu gehören eben-

falls Finnland, Schweden und Irland.
Mit der Ukraine sind weit gespannte Ko-
Operationsabkommen in Kraft. Das Ab-
kommen mit Russland im Rahmen des

NATO-Russland-Rates ist zurzeit einge-
froren. Bei der Zusammenarbeit mit allen

unseren Partnern aber achten wir strikt
darauf, dass Moskau nicht den Eindruck
erhalten könnte, die NATO agiere of-
fensiv. Es stehen keine militärischen Op-
tionen in Planung. Wir müssen diploma-
tisch-politische Lösungen suchen. Und in
diesem Sinne setze ich grosse Hoffnun-
gen auf die Schweizer OSZE-Präsident-
schaft.

AYto-Gzv/zrzzAz>£rz>zYV 7?zz^zzzz/^zz zzv// z/zr

AH7D TYzw zzvYz/zr 7zzzy?z/Z^ zw-
/zYAzvz. /zz zz?z7z7/zvz 7?zrz7z7/zv/ W/zw r/z'zzz'

Ich begrüsse diese Initiative des Ge-
neralsekretärs. Ich hatte immer die Auf-
fassung, dass die NATO Response Force

(NRF) - die Feuerwehr der NATO - ein-

General Hans-Lothar Domröse
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satzfähig sein müsse. Gelegentlich hatte
ich diesbezüglich einige Zweifel. Wenn
Russland — wie dies in der Übung «ZA-
PÄD 13» der Fall gewesen ist — gegenwär-
tig rund 100 000 Soldaten im Verbund
der Teilstreitkräfte innert Wochenfrist
über grosse Distanzen zur Wirkung brin-

gen kann, dann ist die NRF an diese neue
Realitäten anzupassen. Wir sind gezwun-
gen, Brigaden und Divisionen intensiver
als zuvor zu beüben. Vor allem dem Zu-
sammenspiel der Bataillone im Kampf
der verbundenen Waffen müssen wir ein
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stärkeres Augenmerk schenken. Das ha-
ben wir in den Achtzigerjahren vernach-

lässigt.

WzY /zzzzg^ z/zzzz<?r£ zvVz /Vö£z^
Das wird wohl oder übel länger dau-

ern. Ich will unserer politischen Führung
aber nicht vorgreifen. Ich gehe davon aus,
dass die Staats- und Regierungschefs am
NATO-Gipfel in Wales am 5. September
Fragen der militärischen Modernisierung
diskutieren und entsprechende Beschlüs-

se fassen werden, beispielsweise im Be-
reich der gemeinsamen Beschaffung von
Rüstungsgütern.

£zz ^rzzzzzrtezz, z/zzi^ Erag^zz zzz/zz

ztzzY grösserer Arzz^zz/hg^zY zzzzgtfgzzzzg^zz

zz^rzjYzzf

Ich glaube, dass die Zeichen an der
Wand erkannt worden sind. Aufgrund der

jüngsten Entwicklung kann nun auch der

Georgien-Krieg von 2008 in einen grosse-
ren Zusammenhang gestellt werden. Wir
haben den Aufbau der russischen Streit-
kräfte unterschätzt. Uber die strategischen
Absichten Russland kann nach wie vor nur
spekuliert werden. Ob Putin eine grund-
legende Revision des 1989 eingeleiteten
Prozesses anstrebt, weiss ich nicht. Ich gehe
aber davon aus, dass Russland die NATO
nicht angreifen wird. Denn die nukleare

Hoher Besuch im Camp Adazi bei Riga

(Lettland) am 6. November 2013, anlässlich

der Übung «Steadfast Jazz 2013». Bild: NATO

Abschreckung funktioniert nach wie vor.
Deshalb bin ich überzeugt, dass die Stra-

tegie des Bündnisses, die unter anderem
auf solchen Waffen basiert, keinen Staat
dazu verleitet, NATO-Länder anzugrei-
fen. Es gibt ja auch keinen Grund dafür.

Wir sind nach wie vor glaubwürdig. Mög-
lieh ist hingegen, dass der Kreml versucht,

/K\

Gemeinsame Truppenübung der russischen

und weissrussischen Streitkräfte «ZAPAD

2013». Bild: RIA Novotni

in der unmittelbaren Interessensphäre
Russlands ein Klima dauernder Unruhe
zu schaffen. Die Ukraine will Putin nie in
der NATO sehen — und auch nicht in der
EU. Wie sich die Lage in der Moldau ent-
wickeln wird, wissen wir ebenfalls nicht.
Und nicht zu vergessen bleibt, dass auch
die baltischen Staaten russische Minder-
heiten haben. Aus allen diesen Gründen
ist eine Verbesserung der multinationalen
militärischen Zusammenarbeit zur Ergän-

zung und Abstützung diplomatischer Be-

mühungen unerlässlich.

5zY Az^zv/ z/zw SYzYAzzw^ «7?zz/Z£zVzzz£zY?zzz/<e

AYÖ/?ZTZZZ7Özz» g^g^^zz. Dzzfez ^öztzztz^ z/<er

Zz/5ZZ77Z77Z<?7ZZZr£<?zY ^ZZVYZAZVZ zfer V/4TO
zzzzz/ z/i?rEI/ <?zVz<? ifez/<?z/£z/?zg £zz. Wf/-
cÄz' Afög/zY/TzvYzv/ £z/r Op/zVzzzYrzzzzg z/zY-

5"zr AYÖ/ZZTZ^ZWZ ^ZAzvz SzYf

Es sind ja im Grunde genommen im-
mer dieselben Nationen, die in diesen

zwei Organisationen mitwirken. Nächs-
tes Jahr findet eine grosse Übung voraus-
sichtlich in Spanien und Portugal statt,
bei der die Zusammenarbeit zwischen

NATO-Truppen und EU-Kampfverbän-
den einem Test unterzogen werden soll.
Während die «Battie Groups» für den Ein-
satz in nicht allzu schwierigen Lagen ge-
eignet sind, soll die NRF in einem wei-
teren Einsatzspektrum zum Tragen kom-
men. Schon aus solchen Gründen ergäbe
sich eine Arbeitsteilung. Aus meiner Sicht
ist entscheidend, dass die USA zum ers-

ten Mal der NRF Bodentruppen in Bri-
gadestärke zur Verfügung stellen. Dieses

Engagement stärkt nicht nur die NRF,
sondern es wird auch einen positiven Ein-
fluss aufdie Zusammenarbeit mit der EU
haben.

WzYgraw zz^zr zV z/zY Tzt<?zYsc//zz/£ z/zrYhzz<?-

rz^zzzz^r, ^zzs/zYz/zYÄtf AfzYft?//zzr z/zY^^ Azz/-
gzz^zvz zzzz/sz/^rzVzg^zzf

Alle Länder stehen unter finanziellem
Druck. So gesehen wird man in Wales eine

faire Debatte führen müssen. In Europa
stehen rund 1,8 Millionen Soldaten im
Dienst. Mehr brauchen wir vermutlich
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General Hans-Lothar Domröse.

///75 £77772 £Ö77ÜTT, ///7.W

777/77/ /7//cÄ ///72// Ä£7i£/V .?£/// 777//.w,

///£ V£r/£/*Äg7/7/£?/>//d^£fr /£/£-
z/zr ÄÖC//27///7/T£77

Man muss dies zumindest
prüfen. Bei den zunehmend
steigenden Preisen für Rüs-

tungsmaterial — denken Sie al-
lein schon an das amerikani-
sehe Kampfflugzeug vom Typ
F-35 - wird es für kleinere Na-
tionen auch bei höheren Ver-

teidigungsbudgets schwierig,
mitzuhalten. Gemeinsame Be-

Schaffungen und Spezialisie-

rungen können einen Ausweg
bieten. So arbeiten die belgi-
sehe und die niederländische
Marine eng zusammen. Die
niederländische Luftlandebrigade ist Teil
der deutschen Division «Schnelle Kräf-
te». Und ein seit langem eingespieltes Ko-
Operationsmodell stellt die deutsch-fran-
zösische Brigade dar. Es müssen aber Mo-
delle gefunden werden, die von den jewei-
ligen nationalen Parlamenten anerkannt
werden.

U&razW Ä/7£ /V/ z/zr Ö/-

/£77£//C/>£77 W/7/T77£/>7777/77£ 777 z/<?77 ///77/£r-
£77/77//77/c££77 //z$$£77. WzV />£//7t£//£77 5/£ ///$

Urzzr/^zz'ör^/zcÄz'r /zzr z/zV /ö£/V775t//£ zzzz/7

^//777£77$c/f£ C/zz^r^^zzfözzzz^ z&r 7&LF-Op£-
/vzZzWz z/zV //or£/££ Z//££f

Ich bin nicht unglücklich, dass Afgha-
nistan aus den Schlagzeilen gekommen
ist. Aus meiner Sicht ist eine recht posi-
tive Entwicklung zu beobachten. Wir ha-
ben in den letzten zehn Jahren gemein-
schaftlich rund 350 000 Sicherheitskräfte

aufgebaut, Polizei und Streitkräfte. Diese
sind leistungsfähig, sie sind gut motiviert;
und die Umfragen in Afghanistan zeigen,
dass sie auch von der Bevölkerung respek-
tiert werden. Die NATO befindet sich ge-
genwärtig in der Rolle des Beifahrers.
Auch die Wahlen vom 5. April sind gut

Wenn der politische Übergangsprozess
weiterhin friktionslos abläuft, dann ste-
hen die Chancen für mehr Stabilität gut.
Die Zahlen der Schulbildung sind be-
merkenswert. Im Weiteren stehen rund
20 Millionen Smartphones im Gebrauch,
die Menschen sind vernetzt und interes-
siert. Mit unserem späteren Engagement
im Rahmen der Operation «Resolute Sup-

port», mit Beratung und Ausbildungs-
Unterstützung, wollen wir den Frieden

gewinnen. Wir wollen noch zwei Jahre
bleiben. Dazu brauchen wir allerdings
eine Einladung. Obschon alle Etappen
für eine Unterzeichnung des entspre-
chenden bilateralen Abkommens erfolg-
reich durchlaufen werden konnten, zö-

gert Präsident Karzai nach wie vor, diesen

Schlussstrich zu ziehen. Unsere Hoffnun-

gen setzen wir jetzt auf die neue Regie-

rung, die Ende August die Geschäfte
übernehmen soll. Anschliessend sollen
rund 10000 in fünf Orten stationierte
Soldaten für die erwähnten Aufgaben im
Einsatz stehen. Diese werden aber nicht
mehr auf Patrouillen in Erscheinung tre-
ten. Sie werden in Kasernen und Akade-
mien tätig sein.

nicht. Was aber Not tut, ist eine intelligen-
tere Nutzung dieses Potenzials mit dem

Ziel, es besser auf die Gefechtsführung
auszurichten. Ob «Zusammenführen und
Teilen» oder Rollenspezialisierung wirk-
lieh in allen Lagen funktionieren kann,
will ich augenblicklich nicht
beurteilen. Sicher ist aber, dass

die gemeinschaftliche Nut-
zung von militärischen Syste-

men Probleme der raschen Ver-

fügbarkeit in kritischen Situa-
tionen stellen kann.

über die Bühne gegangen. So gab es kei-
ne übermässig hohe Zahl von Überfällen,
und von Bestechungen haben zumindest
wir nichts erfahren. Dass inzwischen über
3000 Beschwerdefälle behandelt worden
sind, zeigt, dass das System funktioniert.

Oberst i Gst

Bruno Lezzi

Dr. phil.

Lehrbeauftragter
Uni Zürich

8802 Kilchberg ZH

Markus Spillmann
lic. phil. I

Chefredaktor

Neue Zürcher Zeitung
8008 Zürich

A? £///> 7/77*7 £//>£ ///>£r 7777777TT 77öcÄ £777£77

(j££77£7Y ///£ W/£ 5ö// 777/777 777/V/fe-

5"£777 *77/5" 5/c/tf //£7* AZ1TO 7/777^£Ä£77.^

Das ursprüngliche Ziel der Mission
war die Schliessung der Terror-Ausbil-
dungslager. Das haben wir geschafft. Un-

terschätzt haben wir hingegen,
dass die Taliban nach Pakis-

tan, Jemen und in andere
Länder ausweichen konnten.
In Afghanistan sind sie wei-
testgehend geschlagen. Leider
ist aber die Kaida weiterhin
aktiv. Und in Afrika gehen
Boko Haram und weitere is-
lamistische Terrorgruppen ih-
rem blutigen Handwerk nach.

Auch wenn Afghanistan, wie
es scheint, einen Weg zum
Besseren einschlägt, sind wir
unsere Sorgen nicht los. Im
Gegenteil: Afrika mit seinen

fragilen Staaten mit einer Un-
zahl von Not leidenden Men-
sehen befindet sich in Un-
rast, die noch länger andauern
könnte. Oder richten Sie den

Blick nach Syrien, wo zahlrei-
che Terrorgruppen operieren.
Die sogenannten «stabilen»
Staaten werden also noch auf
lange Sicht mit dieser Bedro-

hung leben müssen. Die Zau-
berformel für die Lösung solcher Prob-
lerne heisst: Gegenseitiger Respekt, Wil-
le zur Versöhnung und Wiedereinglie-
derung - genau so, wie dies Charles de

Gaulle und Konrad Adenauer nach dem
fürchterlichen Elend, das Nazi-Deutsch-
land über Europa gebracht hat, vorgelebt
haben. Und so wird auch Afghanistan zu-
sammen mit seinen Nachbarn einen ähn-
liehen Weg beschreiten müssen. H

Z,£/c/tf ££^«>2tf£ Z/7.tf7/77£ /fe *7777 2<S. Af/77

2Ö/T 777 z/£r WZZ m£Ä7£77£77£77 TßVtef.
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